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Einleitung 
Die Klimaprognosen der Vereinten Nationen werden immer alarmierender. Längst erscheint die 
Klimakatastrophe nicht mehr als reines Zukunftsszenario, sondern kommt auch im Alltag der 
Menschen im Globalen Norden an. Der Sommer in ganz Europa war geprägt von Klimarekorden und 
beängstigender Trockenheit und ihren Folgen. 

Gleichzeitig leben 1,1 Milliarden Menschen in extremer Armut. Auch in Deutschland wuchs die Zahl 
armer Menschen auf 13,3 Millionen. Die Folgen der Erderwärmung treffen arme Menschen beson-
ders hart. Sie sind von starker Hitze, Dürre und Überschwemmungen bedroht, in allen Erdteilen. Weil 
ihnen finanzielle Mittel oder Absicherung fehlen, können sich arme Menschen schlechter schützen. 
Doch gerade sie haben die geringste Schuld am Klimawandel. Das reichste Prozent der Weltbe-
völkerung verursacht so viele klimaschädliche Emissionen wie zwei Drittel der Weltbevölkerung. Die 
ärmsten 50 Prozent tragen jedoch drei Viertel der Einkommensverluste durch den Klimawandel. Ohne 
konsequenten Klimaschutz werden die Armutszahlen bis zur Mitte des Jahrhunderts wieder steigen. 
Hier stellen sich Gerechtigkeitsfragen. Klimaschutz und globale Gerechtigkeit sind eng miteinander 
verbunden, aber kaum noch Teil der politischen Agenda, in Deutschland, in Europa und weltweit. Das 
krasse Erstarken rechtsextremer Kräfte beschäftigt Politik und Gesellschaft und bindet Kräfte. Die 
Spaltung der Gesellschaft hinsichtlich sozialer Fragen erschwert es, öffentliche Debatten zu führen. 

Denn die Herausforderung, klimaschädliche Emissionen zu beschränken, um den jetzt lebenden 
Menschen und nachfolgenden Generationen ein Leben in einer intakten und lebenswerten Welt zu 
ermöglichen, besteht weiter. Nach Meinung vieler Experten erfordert das ein Umdenken in Fragen 
des Wirtschaftens, der Verteilung von Reichtum und Zugang zu Gemeingütern. Das erfordert 
solidarische Anstrengungen überall auf der Welt. 

Solidarität wiederum ist ein demokratischer Wert, der die Zusammengehörigkeit in der Gesellschaft 
beschreibt. Jedem Menschen werden gleiche Rechte zugestanden. Die Bundesrepublik als demokra-
tischer Staat und die deutsche Zivilgesellschaft nutzen Entwicklungszusammenarbeit als Mittel, um 
sich auch in anderen Teilen der Welt für Gleichheit einzusetzen. Es geht dabei um faire Lebensbe-
dingungen, Teilhabe und Selbstbestimmtheit von Menschen. 

Globales Lernen und Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) bieten Möglichkeiten, die Debatte um 
Klimaschutz und globale Gerechtigkeit weiterzuführen und aktuell zu halten. Hierzu gehören 
dementsprechend auch machtkritische Fragen: Was ist gerecht? Wer entscheidet über wen? Wer 
wird dabei nicht gehört? Diese Fragen stellen sich auf allen Ebenen: lokal, national und global. 

Zielsetzung  
Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) fördert 
entwicklungspolitische Bildungsarbeit in Deutschland als Bestandteil der deutschen Entwicklungs-
politik. Ziel ist, zu „einer global nachhaltigen, friedlichen und gerechten Weltordnung beizutragen“1. 
Globales Lernen und Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) als Bildungskonzepte helfen, „die 

 
1 Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ): Entwicklungspolitische 
Informations- und Bildungsarbeit (BMZ-Konzept), Bonn, Juli 2021 (S.4) 



Globales Lernen in der vhs 
 

 

Lebensrealität von Menschen in anderen Teilen der Welt besser zu verstehen, die eigene Realität 
kritisch zu reflektieren und daraus persönliche Entscheidungen ableiten zu können.“2 

Das kann geschehen, …  

… indem globale Herausforderungen, Zusammenhänge und Einflüsse auf Einzelne verdeutlicht 
werden, lokal wie global. 

… indem die Relevanz der Agenda 20230 mit ihren 17 Nachhaltigkeitsziele und ihrer Idee der globalen 
Partnerschaft bekannter gemacht wird. 

… indem Menschen zu aktiver Beteiligung an einer verantwortungsbewussten und solidarischen 
Gesellschaft in der globalisierten Welt befähigt werden.  

… indem das Interesse von Bürger:innen an Menschen in anderen Teilen der Welt, an ihrer 
Lebensrealität, an ihrem Wissen und ihren Fähigkeiten und an ihren Lösungen für gesellschaftliche 
Problemstellungen geweckt oder bestärkt wird. 

… indem entwicklungspolitisches Engagement von Bürger:innen gestärkt wird.  

… indem Brücken von Fragestellungen aus dem Alltag der Teilnehmenden in den Alltag in anderen 
Teilen der Welt geschlagen werden.  

… indem andere Lebenswelten sichtbar werden. 

… indem eine Handlungsebene adressiert wird, die an gesellschaftspolitischen Fragestellungen 
ansetzt. 

… indem sich Teilnehmende kritisch mit den eigenen Sichtweisen, mit der eigenen kulturellen 
Gebundenheit und den eigenen Interessen auseinandersetzen. Die TN setzten diese ins Verhältnis zu 
den Sichtweisen, Gebundenheiten und Interessen anderer.  

… indem die Globale Perspektive Lernprojekte und Veranstaltungen um neue Facetten bereichert. 

Eine einheitliche Weltsicht ist dabei nicht das Ziel. Stattdessen steht die Einheit von Denken, Urteilen, 
Fühlen und Handeln im Zentrum. 

Fördermittel 
Der Deutsche Volkshochschul-Verband bezieht finanzielle Förderung vom BMZ, um Volkshochschulen 
in Deutschland bei Kursformaten und Bildungsveranstaltungen der entwicklungspolitischen Bildung, 
bzw. des Globalen Lernens und der BNE zu unterstützen.  

Die Förderung bezieht sich auf alle Fachbereiche. Antragsberechtigt sind alle deutschen 
Volkshochschulen. Wir begrüßen ausdrücklich Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern aus der 
Zivilgesellschaft. Solche Partner können ihr Wissen und Zugänge zu Zielgruppen zur Verfügung stellen. 

Zielgruppen und Förderlinien  
Volkshochschulen und Landesverbände können bei DVV International Fördermittel für verschiedene 
Zielgruppen beantragen: Erwachsene, Junge Menschen und Multiplikator*innen3.  

 
2 Ebd. (S. 5) 
3 Multiplikator*inne können Mit-arbeitende von Volkshochschulen und/oder ihre Kooperationspartner sein, 
sowie Menschen in sozialen Berufen, Lehrende, Ehrenamtliche oder Mitarbeitende von 
Kommunalverwaltungen, etc. 
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Erwachsene sind Hauptzielgruppe der Volkshochschulen. Bildungsangebote können sich an alters-
gemischte Gruppen richten oder an spezielle Zielgruppen, zum Beispiel junge Erwachsene, ältere 
Menschen, Teilnehmende eines Integrationskurses oder Vereinsmitglieder. 
 Förderlinie E  

Die Zielgruppe der jungen Menschen umfasst Grundschüler*innen bis hin zu Teilnehmenden im 
Zweiten Bildungsweg, die an schulischen Veranstaltungen und Lernprojekten (z. B. Projekttage oder 
Projektwochen) oder an Veranstaltungen der außerschulischen Jugendarbeit teilnehmen. 
 Förderlinie J  

Multiplikator*innen können Mitarbeitende von Volkshochschulen und/oder ihrer Kooperations-
partner*innen sein. Aber auch Menschen in sozialen Berufen, Bilder*innen und Lehrende, Ehren-
amtliche oder Mitarbeitende von Kommunalverwaltungen oder Personen, die wegen ihrer gesell-
schaftlichen Position oder Funktion Veränderung eine Schlüsselrolle bei der sozialökologischen-
ökonomischen Transformation übernehmen. 
 Förderlinie M 

Förderschwerpunkt 2027 
Die deutsche Zivilgesellschaft schafft vielfältige Bildungsangebote, unter anderem zu globalen 
Themen und demokratischer Bildung. In ländlichen Räumen ist die Dichte an Angeboten geringer als 
in Städten. 

Deswegen legt DVV International mit dem Förderprogramm „Globales Lernen in der vhs“ für 2027 
einen Schwerpunkt auf Bildungsformate im ländlichen Raum. Das bedeutet, dass das Projektbüro bei 
der Entwicklung von Lernprojekten und Formaten inhaltlich unterstützt und Akteure vernetzt. Zu 
diesem Zweck erscheint im März eine Publikation, die vhs im ländlichen Raum unterstützt, Zugänge 
und Ansätze für Formate des Globalen Lernens und der BNE zu entwickeln, die auf die vorhandenen 
Zielgruppen zugeschnitten sind. Ein Online-Netzwerktreffen für vhs-Mitarbeitende wird ebenfalls im 
März stattfinden. 

Der Förderschwerpunkt schließt keine Formate aus, die sich nicht darauf beziehen. Volkshochschulen 
und Landessverbände behalten ihr Initiativrecht. 

Fördervoraussetzungen  
Voraussetzung für die Förderung ist, dass die geplanten Veranstaltungen die Kriterien des Globalen 
Lernens (siehe dazu auch das BMZ-Konzept "Entwicklungspolitische Bildungs- und Informationsarbeit, 
Juli 2021") berücksichtigen. Dazu gehören unter anderem:  

• ein klarer inhaltlicher Bezug zu entwicklungspolitischen Aspekten bzw. Nord-Süd-Aspekte 
(Themen der globalen Gerechtigkeit, der Klimagerechtigkeit und machtkritische Fragestellungen)  

• zielgruppengerechte Gestaltung der Veranstaltung  
• ganzheitliche und handlungsorientierte Ansätze  
• konkrete Bezüge zur Alltagswelt der Teilnehmenden  
• erfahrungsorientierte und authentische Vermittlung  
• abwechslungsreiche Mischung aus unterschiedlichen Methoden  
• Perspektivwechsel: Nordperspektive – Südperspektive  
• Raum für kontroverse Impulse und Vermeiden von Klischees  
• Vermittlung von Handlungs-, Teilhabe- und Gestaltungskompetenzen  
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Förderfähigen Ausgaben  
Förderfähig sind Ausgaben, die mit der Konzeption und Durchführung der Veranstaltungen entstehen 
und nicht anderweitig gedeckt sind. Dazu gehören: Honorare und Fahrtkosten für Referent*innen und 
Seminarleitende, Honorare für die pädagogische Konzepterstellung, ggf. Fahrtkosten für Exkursionen 
innerhalb Deutschlands sowie sonstige Ausgaben wie Verbrauchsmaterial, Eintrittsgelder, externe 
Raum- und Technikmiete, Werbung und Öffentlichkeitsarbeit. Honoraraufträge sind nach den 
Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit im Wettbewerb zu vergeben. Für Unterkunft, 
Verpflegung und Fahrtkosten gilt das Bundesreisekostengesetz (BRKG).  

Nicht förderfähig sind internationale Reisekosten und Verwaltungskostenpauschalen. Antragsteller 
sollen einen Anteil an Eigenleistungen aufbringen, der im Antrag zu spezifizieren ist. Dies können 
bspw. Personal- oder Verwaltungskosten, Raummieten (nach internem Kostenschlüssel), Nutzung von 
Technik, selbstgetragene Ausgaben etc. sein. Der Antrag erfolgt mit den auf der Website von DVV 
International bereitgestellten Formularen und setzt sich aus folgenden Informationen zusammen:  

• Basisinformationen zur Veranstaltung, Ansprechpartner*in und beantragte Fördersumme  
• Darstellung des inhaltlichen und methodischen Konzeptes inkl. Entwurf des zeitlichen Ablaufs  
• Finanzierungsplan (inkl. Zuschüsse bzw. Deckungsmittel Dritter und Einnahmen aus TN-

Gebühren sowie Eigenleistungen)  

Die Bewertung erfolgt anhand o.g. Voraussetzungen und Ziele. Das Bewertungsraster ist einsehbar. 

Mögliche Formate  
Folgende Beispiele bereits stattgefundener Maßnahmen sollen bei der Entwicklung eigener Ideen 
und Projekte unterstützen. Sie sind aber nicht maßgeblich. 

Fachbereich Sprachen:  

• Kursformate zu Themen des Globalen Lernens in einer Fremdsprache  
• Veranstaltungen zu Kolonialsprachen und Herrschaft  

Fachbereich Kulturelle Bildung:  

• Kunstgeschichtliche Formate zu Beutekunst und deren Restitution an Länder des Globalen 
Südens  

• Kreativkurse, die zu künstlerischer Auseinandersetzung mit Themen des Globalen Lernens 
anregen, z. B. über Utopiearbeit 

Fachbereich Gesundheit  

• Kurse zu klimagerechtem Kochen  
• Kursformate und Vorträge zur Bewältigung von Klimaangst, z. B. durch Engagement 

Fachbereich Politik, Gesellschaft, Umwelt  

Kursformate, Vorträge und Diskussionsveranstaltungen zu aktuellen (entwicklungs-)politischen 
Themen in Deutschland mit Bezügen in die Welt, insbesondere den Globalen Süden  

Frist für Projektanträge (1. Halbjahr 2027)  
Reichen Sie Anträge bitte rechtsverbindlich unterschrieben bis spätestens 15. November 2026 per 
Post und per E-Mail (digital ausgefüllte Dokumente, keine Scans) an gl@dvv-international.de ein. Ein 
Anspruch auf Förderung besteht nicht.  

 

mailto:gl@dvv-international.de
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Adressieren Sie Ihren Antrag an:  

DVV International 
z.H. Annekathrin Testrut 
Königswinterer Straße 552 b 
53227 Bonn 

Die Frist ist keine Ausschlussfrist. Sollten nach im späteren Verlauf noch Mittel vorhanden sein, sind 
auch nach Fristablauf noch Anträge möglich.  

Kontakt und Beratung 
Benedict Steilmann, DVV International: steilmann@dvv-international.de; Tel.: 0228 – 975 69 43 

mailto:steilmann@dvv-international.de
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